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Stadtveränderung, Stadt(an)eignung

Vor dreißig Jahren war es nicht selbstverständlich, die Stadt behutsam und bewohnerorientiert 
umzubauen. Heute blickt die Stadt Wien gerne auf die Praxis der „sanften Stadterneuerung“ 
zurück. Das Wiener Modell hat im internationalen Vergleich besondere Anerkennung 
gefunden und die Institution Gebietsbetreuung wurde 1994 von der UNO als „best practice“ 
ausgezeichnet. Damals war es ein kleiner Kreis engagierter Personen – ArchitektInnen, 
Architekturstudierende und Verwaltungsbeamte –, die gemeinsam mit BewohnerInnen die 
behutsame Reparatur der gründerzeitlichen Stadt forderten. Zum dreißigjährigen Jubiläum 
beschlossen wiederum ArchitektInnen gemeinsam mit der Verwaltung das Setzen eines 
frischen Akzentes. Hier sind federführend Erich Raith und Kurt Smetana sowie Wolfgang 
Förster von der Wohnbauforschung der Stadt Wien genannt. Die jüngsten PlanerInnen von 
Wien, rund 200 Studierende, wurden über diverse Universitätsinstitute eingeladen, sich 
mit der Zukunft der sanften Stadterneuerung auseinander zu setzen und den Prozess zu 
hinterfragen, der Bausubstanz und sozialräumliche Funktion der Wiener Grätzel verbessert. 
Unter „Neue Strategien der Stadterneuerung“ untersuchten sie die Relevanz der aktuellen 
Stadterneuerung und entwickelten ihre Strategien für die Zukunft. 

Dem Gedanken der dreißigjährigen Praxis verpfl ichtet, präsentierten die Studierenden die 
Ergebnisse im Geburtsbezirk der sanften Stadterneuerung, in Ottakring. Eine Nacht lang 
waren die Projekte nicht nur an etablierten, sondern an selbst gewählten, unbekannten Orten 
zu sehen. Darunter fanden sich öffentliche Räume wie der Yppenplatz oder Restfl ächen 
entlang des Gürtels, halbprivate Räume wie ein Schutzhaus in einer Kleingartensiedlung 
und private Räume wie leer stehende und frisch renovierte Geschäftslokale, Galerien 
und Künstlerateliers. Stützpunkt der „Kurzen Nacht“ war das neue Gebäude IP-Two der 
Architekten BKK3 am Gürtel, wo Eröffnungsreden und Ausklang stattfanden. Vierzehn 
simultan agierende Installationen und Performances mit Happening-Charakter mündeten in 
ein multikulturelles Bezirksfest. Die junge Bevölkerung war besonders gut vertreten. 

Welche Ideen wurden präsentiert? Was fand besonderes Interesse? Zwei Tendenzen waren 
erkennbar. Einerseits die Auseinandersetzung mit der bestehenden Bausubstanz, hier vor 
allem mit den Gründerzeitblöcken. Umbau und Nachverdichtung waren die Themen, die 
dem klassischen PlanerInnenberuf entsprechen. Gängiges Wohnen wurde aufgrund der 
ethnischen Vielfalt und Milieus hinterfragt, ein neuer Wohnmix für die alte Bausubstanz 
vorgeschlagen und Strukturen entwickelt, die sich über und in die alte Substanz lagern. 
Dabei standen Qualitätskriterien im Vordergrund, die dem Modell Blocksanierung samt 
Wohnumfeldverbesserung visionäre Gedanken wiesen. Die zweite Tendenz lag in der 
Auseinandersetzung mit dem öffentlichen Raum. Beweggrund war, dass Grün- und Freifl ächen 
noch immer rar sind und fast ausschließlich der PKW-Nutzung dienen. Dessen kreative 
Bespielung und Aneignung für eine Kurze Nacht ließ die Studierenden zu InitiatorInnen, 
OrganisatorInnen und KoordinatorInnen werden. Die Denk- und Handlungsmöglichkeiten 
der Aktivierungs- und Beteiligungsmaßnahmen waren breit gestreut. So befragte man ältere 
BewohnerInnen über Raumbedeutung, aktivierte jüngere BewohnerInnen, Räume neu zu 
nutzen, suchte den Diskurs mit wichtigen AkteurInnen im Bezirk, parkte Spielplätze auf 
PKW-Stellfl ächen oder entwarf ein fi ktives Unternehmen, das temporäre private Nutzung 
organisiert.

Welche Strategien für die Wiener Stadterneuerung im Speziellen angedacht wurden, zeigt die 
vorliegende Broschüre. Dabei sind die vierzehn Installationen mit zwei Zusatzprojekten ergänzt 
worden. Die BetreuerInnen der Universitätsinstitute stellen anfangs die Aufgabenstellung ihrer 
jeweiligen Studienprogramme vor, danach folgen die einzelnen Ergebnisse der Studierenden. 
Folgender kurzer Überblick soll die Ideen zusammenfassen:In einer Kooperation von 
Studierenden der Architektur, der Raumplanung und der Soziologie der Technischen 
Universität stand das Wechselspiel zwischen sozialem und gebautem Raum im Mittelpunkt. 
Das Thema „Raumaneignung im öffentlichen Raum“ fand unter anderem am Yppenplatz 
statt. Der Sozialraum Fußballkäfi g wurde als „white cube“ materialisiert und als Bühne und 
Refl ektionsfl äche mit Informationen, Theorien und Erkenntnissen bespielt. Frei bewegliche 
Sessel motivierten vor allem junge BesucherInnen zur kreativen Auseinandersetzung. Direkt 
in Kontakt mit den BewohnerInnen trat man auch schon vor der Kurzen Nacht, biografi sche 
Interviews wurden über Wohnsituation und Wohnbiografi e geführt, Erinnerungen brachten 
die Vielschichtigkeit der Raumbedeutung zutage. Analysen, Postkarten, Videos und Plakate 
zeigten die methodische Vielfalt.
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Kuratorin

Mit vier unterschiedlichen Entwurfsthemen befassten sich Studierende unter der Betreuung 
der Abteilung Wohnbau der Technischen Universität Wien. Einerseits setzten sie sich mit 
konkreten Orten auseinander, andererseits standen virtuelle Orte am Ausgangspunkt ihrer 
Entwürfe. Ein fantastischer Kollektivraum, der sich in, über und unter der Stadt entwickelt und 
in Leerräume implantiert, stand am Anfang der Überlegungen von „New Babylon revisited“. 
Bewohnbare Bepfl anzungsschlaufen, öffentliche Gemeinschaftsküchen und kollektives 
Wohnen in bewohnbaren Gittern waren Ergebnisse, neue Strukturen für Wohnformen zu 
fi nden. Die Modelle waren als Raumskulpturen im Leerraum einer Tankstelle zu besichtigen. 
Das Projekt „Wohn-Zimmer Brunnenmarkt“ zeigte Wohnungslösungen für ethnische 
Minderheiten auf acht  Arealen im Brunnenviertel. Neue Typologien, kostengünstiges Wohnen 
und Ideen für semikollektive Räume thematisierten das Zusammenleben unterschiedlicher 
Kulturen. „Wohn_Feld Oberlaa“ setzte sich mit kleinen Eingriffen und Ergänzungen zwischen 
Stadt und Dorf, zwischen Ort und freier Landschaft auseinander. Einen persönlichen 
Zugang fanden Studierende von „home and away 2 (transit)“. Orte und Plätze der Kindheit 
bildeten den Ausgangspunkt, neue Wohnqualitäten in der gründerzeitlichen Bausubstanz 
anzudenken. Durch Einführung der Dimension Zeit entstanden Wohnstrukturen, Raumboxen 
und metamorphe Räume. Die Installationen wurden in einem frisch renovierten Künstleratelier 
gezeigt.

Das Institut für Städtebau, Stadtplanung und Entwerfen der Technischen Universität Wien 
realisierte fünf Projekte, drei davon in einem temporär leer stehenden Substandardgebäude 
in der Neulerchenfelder Straße. Statt Architektur und starrer Leitbilder entwarfen Teams 
neue Methoden, Instrumente und Strategien für komplexe Entwicklungsprozesse. Sie 
betätigten sich als „kritische Interpreten und urbane Dramaturgen“. So erweckte der „16er-
Blick“ ein leer stehendes, altes Geschäftslokal zum Leben, das nun ein Jahr lang von 
Preisträgern kostenlos genutzt werden kann. „GR_NE Bauten“ zeigte in einem Spiel über 
Gebäudetypologien auf, dass urbane Selbstorganisations- und Selbstregulationsprozesse 
hervorragend in den alten nutzungsneutralen und großzügig dimensionierten Strukturen der 
gründerzeitlichen Stadt funktionieren. Ähnlich präsentierte „Wohnkult“ in Modellversuchen, 
wie unendlich viele Alltagskulturen und Nutzungsszenarien in den simplen Regalstrukturen 
der gründerzeitlichen Bebauung Platz haben. Das Ottakringer- und das Korea-Modell waren 
in der „Kurzen Nacht“ im Maßstab 1:1 nebeneinander zu besichtigen. Und „RENT YOUR 
SPACE“ entwarf ein Unternehmen, das sich auf temporäre Nutzung von leer stehenden 
Räumen wie Erdgeschosslokalen und Freifl ächen spezialisiert. „IN/OUT“ wiederum wählte 
temporäre und provisorische Raumaneignung. Auf Verkehrsfl ächen wurden nicht Autos 
sondern Minimalspielplätze geparkt. Sollten doch statt des „Spielfeldes Stadt“ die Spielregeln 
geändert und Denkmöglichkeiten real werden.

„Kleine Gärten ... große Häuser“, ebenfalls ein Projekt vom Institut für Städtebau, thematisierte 
Ottakringer Kleingartensiedlungen, deren historische Entwicklung und die Parameter, die zur 
aktuellen Situation von Wohnbauten auf Minimalparzellen geführt hat. Unkonventionelle 
Kleingartenhäuser junger Architektenteams wurden vorgestellt, die Bauvorschriften kreativ 
auslegen. Ebenso wurden Überlegungen zur teilweisen Öffnung der privaten Gärten gezeigt, 
da die nunmehr zwölfjährige Vorgangsweise, darin ganzjährig zu wohnen, neue urbane 
Prozesse bewirkt. „blow-up oder die Körnung der Stadt“ behandelte den Freiraum als 
Trägerstruktur von visionären Konzepten vom großen Maßstab bis zum kleinen Korn. In der 
„Kurzen Nacht“ fand Aktionismus auf einem Restraum vor der Tankstelle beim Hernalser Spitz 
in Form einer Bar statt. AkteurInnen der BOKU schlüpften durch Überstreifen von Overalls 
in verschiedene Rollen und bespielten die Bar. „Urbane Agenten“ war das Thema von den 
Studierenden der Akademie der bildenden Künste. Sie untersuchten Wertegemeinschaften, 
analysierten privates Wohnen im öffentlichen Feld und setzten auf Interaktion mit 
verschiedenen AkteurInnen. Auf transparenten, tragbaren Installationen trugen sie als urbane 
Agenten ihre Anliegen ins Feld, um einen Diskurs in Gang zu setzen. 

Das erste Zusatzprojekt entstand im Sommer im Anschluss an die Kurze Nacht. „Constructing 
architecture“  setzte sich großzügige Lösungen für das Wiener Dach zum Ziel. Studierende 
der Technischen Universität Wien und der Tulane University New Orleans, USA, entwarfen 
unter der Betreuung vom Institut für Architekturwissenschaften und für Städtebau zwölf neue 
Dachlandschaften auf vorhandenen Gründerzeitblöcken. Dabei sollte nicht nur privater, 
sondern rund ein fünftel öffentlicher Raum mithilfe einer Public-Privat-Partnership geschaffen 
werden, der Bauträgern und Stadt gemeinsam zugute kommt. Den Programmen realer 
.
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Gordana Brandner

Bauträger entsprechend entwarf man Impulszentren, Wohnräume, Sciencepalaces 
etc. Das zweite Zusatzprojekt entstand vor der Kurzen Nacht. Die IG Architektur 
(Interessensgemeinschaft Architekturschaffender) hatte als junge Plattform ein dreitägiges 
Symposion über „Monopoly oder die Stadt als Regelwerk und Spielraum“ organisiert. Die 
Ergebnisse der ExpertInnendiskussion wurden auf Plakaten in der Kurzen Nacht im IP-Two 
präsentiert und sind ebenfalls in der vorliegenden Broschüre nachzulesen. Zur Diskussion 
standen so genannte urbane Fakten, die spezifi sche Regelwerke und Spielräume entstehen 
lassen und den planerischen Umgang mit realen Orten in der Stadt bestimmen. Zur 
Diskussion stand die offenere und fl exiblere Regelung der Instrumente Flächenwidmungs- 
und Bebauungsplan und die Frage, wie eine marktorientierte Bauwirtschaft mit der sozialen, 
geplanten Stadt abzustimmen ist.

Die Bandbreite und Dichte der vorliegenden Arbeiten aller Beteiligten hat bewiesen, dass die 
sanfte Stadterneuerung auch nach dreißig Jahren Thema ist und großes Interesse weckt. Nun 
bleibt zu wünschen, dass die Impulse der vielen jungen PlanerInnen dem alten, bewährten 
Modell neue Kraft verleihen. Die Kurze Nacht der Stadterneuerung hat gezeigt, dass Gruppen 
durch das Verfolgen gemeinsamer Ziele zusammenwachsen. Die Wiener Stadterneuerung 
hat neue Freunde gewonnen.

Dipl.-Ing. Gordana Brandner, Stadterneuerungsexpertin

Kuratorin der Kurzen Nacht der Stadterneuerung

Dipl.-Ing. Gordana Brandner

Architekturstudium an der Technischen Universität Wien von 1990 bis 1997 mit Schwerpunkt 
Städtebau; von 1997 bis 1999 Assistentin am Institut für Städtebau und Raumplanung an 
der Technischen Universität Wien bei Professor Kunibert Wachten. Seit 2000 selbstständige 
Tätigkeit im Bereich Stadtplanung, Stadterneuerung, Architektur und Consulting. Seit 2003 
Lehrbeauftragte für „Stadtanalyse“ am Institut für Städtebau, Stadtplanung und Entwerfen der 
Technischen Universität Wien; regelmäßige Publikation von Artikeln und Essays. 

www.landluft.at/brandner
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Projektleitung

Zweitkürzeste Nacht des Jahres

Im Jahr 2004 feiert die sanfte Wiener Stadterneuerung das 30-jährige Jubiläum und der 
Wiener Stadterneuerungsfonds das 20-jährige Bestehen. Dies ist Anlass für zahlreiche 
Veranstaltungen, die im Zeitraum Mai/Juni 2004 durchgeführt wurden. Am 19. Juni 2004, 
der zweitkürzesten Nacht des Jahres, wurde in Ottakring, dem Gründungsgrätzel der 
Stadterneuerung, die „Kurze Nacht der Stadterneuerung“ gefeiert. 
Die Idee dieser Veranstaltung kam von Erich Raith, Institut für Städtebau, Stadtplanung und 
Entwerfen der Technischen Universität Wien, und Kurt Smetana, Gebietsbetreuung Ottakring, 
und sollte zukünftige Impulse der Stadterneuerung aufzeigen. Als Veranstaltungsform wurde 
eine simultane Präsentation an 14 im Bezirk verstreuten Orten gewählt. Die BesucherInnen 
konnten als Stadtwanderer die Reihenfolge selbst defi nieren. 

Die „Kurze Nacht der Stadterneuerung“ verstand sich als dichte und kompakte Aktivität, die 
das Thema „30 Jahre Stadterneuerung“ in innovativer und aufgelockerter Weise eine Nacht 
lang vermittelte. Dazu wurden von ca. 200 Studierenden zahlreicher Universitäten „Neue 
Strategien der Stadterneuerung“ im Zuge des Forschungsprojektes der Magistratsabteilung 
50 erarbeitet. Diese neuen Impulse wurden in zahlreichen Aktionen im Bezirk Ottakring der 
Öffentlichkeit in unterschiedlichen Präsentationsformen kommuniziert. An bekannten und 
unbekannten Orten wurden Installationen, multimediale Ausstellungen, Performances etc. 
gezeigt. Künstlerische und stadträumliche Interventionen standen im Vordergrund und luden 
zum Verweilen, zum Diskutieren und Agieren ein. Vor allem der öffentliche Raum wurde 
thematisiert und dadurch die breite Bevölkerung von Jung bis Alt miteingebunden. Der 
Abschluss war ein gemeinsamer Ausklang in der Kurze-Nacht-Zentrale im IP-Two.   

Der Hauptschwerpunkt der Veranstaltung lag darin, Orte aktueller Geschehnisse der 
Stadterneuerung – in ihrer Bandbreite von Realität bis Fiktion – zu thematisieren und zu 
bespielen. Ging es in der Anfangsphase der Stadterneuerung um Themen der baulichen 
Sanierung unter erstmaliger Einbeziehung der BewohnerInnen, steht heute vor allem 
das Zusammenfi nden von verschiedenen BewohnerInnengruppen unterschiedlicher 
Altersschichten und Herkünfte, die räumlich getrennt voneinander im Bezirk leben, im 
Mittelpunkt. Während sich auf die Altbausubstanz Richtung Gürtel vor allem MigrantInnen 
konzentrieren, ändert sich die Wohnsituation zum Stadtrand. 

Bei der Präsentation der neuen Strategien wurde darauf Wert gelegt, dass diese – wie schon 
immer vorrangiges Thema der Stadterneuerung – nicht nur einem Fachpublikum zugänglich 
gemacht werden, sondern sich an die BewohnerInnen richteten. Die Orte der einzelnen 
Präsentationen wurden ausschließlich von den Studierenden vorgeschlagen und wurden mit 
der Gebietsbetreuung Ottakring und dem Bezirk abgestimmt. 

Für dieses Projekt wurde ein Beirat bzw. Kuratorium gegründet, das sich aus ExpertInnen 
der Stadt- und Bezirksverwaltung, der Gebietsbetreuung und der Stadterneuerung 
zusammensetzte. Die Aufgabe des Beirats war das Mittragen und Hinterfragen der 
Projektinhalte und die Mithilfe in der Projektfi nanzierung.  

Kurze Nacht Beirat 

o Gerhard Berger   
o Josef Cser    
o Wolfgang Förster  
o Brigitte Jilka    
o Roland Löffl er    
o Erich Raith 
o Kurt Smetana    
o Michaela Trojan   
o Angelika Winkler 
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Roland Gruber,  noncon:form

Unser Dank gilt in erster Linie den beiden Initiatoren Erich Raith und Kurt Smetana, dann vor 
allem den Studierenden sowie den BetreuerInnen der Universitäten für ihren unermüdlichen 
Einsatz, der Co-Kuratorin Gordana Brandner, dem Kurze-Nacht-Beirat, den Fördergebern 
und Sponsoren, ohne deren fi nanzielle Unterstützung ein Projekt in dieser Größenordnung 
nicht umgesetzt werden kann, sowie allen Helfern, die an der Realisierung des Projektes mit 
großem Engagement mitgewirkt haben. 

noncon:form

Gesamtorganisation der Kurzen Nacht der Stadterneuerung
Roland Gruber / Projektleitung 
Elisabeth Leitner
Peter Nageler
Caren Ohrhallinger

noncon:form

noncon:form sind Roland Gruber, Elisabeth Leitner, Peter Nageler und Caren Ohrhallinger 
und wurde 1999 in Wien gegründet. Studium der Architektur in Graz, Linz, Oslo, Wien 
und Zürich und Studium von Leadership und Kulturmanagement in Salzburg und Chicago. 
noncon:form versteht sich als Unternehmen im Architekturbereich. Sie arbeiten mit ihren 
ProjektpartnerInnen an der Konzeption und Umsetzung von zeitgenössischen Kultur- und 
Architekturprojekten. Ihre Projekte wurden mehrfach ausgezeichnet.

www.nonconform.at















































Institut für Kunst und Architektur
Akademie der bildenden Künste, Wien

42

1969       
1995    
1996–1998
1998        
1999      
1999–2000
2000–2002
seit 2001
seit 2001
seit 2002
seit 2003

Ausgewählte Projekte:

2004
   
2003
2003
2003   
2000–2002
2002
2001   

2001

2001

1996–1998
1998
1997
1995

1964
1983–1990
1987–1988
1989–1990
seit 1998
seit 1996
seit 1999

Ausgewählte Projekte:

2004        Gaswerke Wien, Neues Verwaltungszentrum Simmering, Wettbewerb
2004        Pfi zer Wien, Neues Headquarter, Das Büro als Wohnzimmer 
2004        Verdichtete Gemeinschaften II, Gutachterverfahren Wohnhausanlage 
2004        Haus K., Adaptierung Einfamilienhaus, Wördern
2003        Verdichtete Gemeinschaften I, Studie zur Verdichtung im ländlichen Raum
2002        Urbane Agenten, Anleitung zur innerstädtischen Verdichtung

Univ.Ass. Dipl.-Ing. 
Joseph M. 
Schwaighofer, 
M.S.Arch

Univ.Ass. Dipl.-Ing. 
Dieter Spath

geboren  in Graz
Architekturdiplom an der TU Graz
eigenes Büro „südhaus.ltda“ in Santiago de Chile
Universitätsassistent an der Pontifi cia Universidad Católica de Chile
Lehrauftrag an der TU Wien
Projektarchitekt bei Coop Himmelblau in Wien und Guadalajara/Mexiko
con: gemeinsam mit Heidi Pretterhofer and Bernd Vlay
Geschäftsführer von „habitat2000plus“
Universitätsassistent an der Akademie der bildenden Künste in Wien
Mitglied der österreichischen Architektenkammer
Pretterhofer“Spath Arquitectos

geboren in Wien
TU Wien
University of Michigan, Ann Arbor
Columbia University, New York, Fulbright Fellow
Mitglied der österreichischen Architektenkammer
Lehrtätigkeit an der Akademie der bildenden Künste
Gründung s4A – studio4architecture gemeinsam mit Karin Nekola

Offene Geschlossenheit, Wettbewerb Wachzimmer Karlsplatz mit Rüdiger 
Lainer, 1. Preis 
Update, Zweifamilienhaus, Graz
abstraction now, Ausstellungsarchitektur zeitgenössische abstrakte Kunst, Wien
Snake Angels, Machbarkeitsstudie für eine Wohnbebauung, 1200 Wien 
Teamarbeit unter dem Label con: gemeinsam mit Bernd Vlay
Erweiterung der Stiegl Brauerei in Salzburg, geladener Wettbewerb, 1. Preis
Heidpark, Städtebaulicher Wettbewerb „Bahnstadt Heidelberg“, mit Rüdiger 
Lainer, Ankauf
Start-Down, Städtebaulicher Workshop an der Universität für künstlerische und 
industrielle Gestaltung in Linz
Maintainment, Städtebauliche Studie für das Areal der ehemaligen Rinderhalle, 
Wien
Chile, Arbeit unter dem Label Südhaus.ltda
Techo Revuelto, Patiohouse in Santiago de Chile
Imprenta Valente, Druckerei in Santiago de Chile
City Joker, temporärer Städtebau, steirischer herbst 95, Knaller-Vlay, Spath
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Allgemeine Projektbeschreibung
 Projektbetreuer

Constructing architecture 

summer intensive 
design program 2004

Constructing Architecture

„(Take for example the) roof garden. The fl at roof demands in the fi rst place systematic 
utilization for domestic purposes: roof terrace, roof garden. […] the roof […] will become the 
most favoured place in the building. In general, roof gardens mean to a city the recovery of all 
the built- up area.” ( Le Corbusier, 2nd Point for a new Architecture)

In Zusammenarbeit mit der Tulane University / New Orleans / USA, haben in diesem Sommer 
das Institut für Architekturwissenschaften sowie das Institut für Städtebau ein gekoppeltes 
Intensiventwerfen angeboten. 
Thema der Auseinandersetzung war das urbane Potenzial des „leftover space“: die 
Entdeckung einer Raumreserve der gründerzeitlichen Dachlandschaft. Hierbei ging es sowohl 
um die Eroberung neuer Territorien für städtischen Lebensraum, als auch um die Frage, 
inwieweit diese Raumreserve als Stadterneuerungsstrategie Impuls für neue Regelwerke und 
architektonische Konstruktionen sein könnte:
Wie können verschiedene Parzellen verknüpft werden? Wie kann das Dach mit dem 
Boden der Stadt und dem Himmel verbunden werden? Und inwieweit ist der „Dachgarten“ 
ausschließlich privater Raum oder kann er auch öffentlichen Charakter besitzen? 
Das Entwerfen begann mit einer Seminarwoche, in der die historische Entwicklung des 
Wiener Gründerzeitblocks, die Ansätze der Stadterneuerungsstrategien und beispielhaft 
Projekte zeitgenössischer Dachausbauten erläutert wurden. Referenten wie Otto Kapfi nger, 
Peter Bauer / Werkraum, Robert Temel, Robert Kniefacz / MA 19 und Roman Delugan konnten 
wertvolle Beiträge während der Seminarwoche einbringen. Exkursionen zu verschiedenen 
Dachausbauten ermöglichten zudem einen guten Einblick in den derzeitigen Stand der Dinge. 
Insgesamt 84 StudentInnen haben an diesem Entwurfsprogramm teilgenommen, deren 
Projekte im Rahmen einer Ausstellung in der Zentrale making it 2 – Sprache der Straße in
der Schönbrunner Straße 107 am 19. Oktober ausgestellt werden. 




























